
 
 

Edith Stein: 
Aus der Tiefe leben 
Impuls für Donnerstag, 01. Mai 2025 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir Texte 

von Edith Stein kennenlernen. Wir werfen einen Blick in ihre Gedanken hinein und überlegen uns, was 

diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

Zwischen Tiefe und Oberfläche 

Das persönliche Ich ist im Innersten der Seele ganz 

eigentlich zu Hause. Wenn es hier lebt, dann verfügt 

es über die gesammelte Kraft der Seele und kann sie 

freisetzen. Dann ist es auch dem Sinn alles 

Geschehens am nächsten und aufgeschlossen für die 

Forderungen, die an es herantreten, am besten 

geeignet, ihre Bedeutung und Tragweite zu ermessen. 

Es gibt aber wenige Menschen, die so „gesammelt“ 

leben. Bei den meisten hat das Ich seinen Standort 

vielmehr an der Oberfläche, wird wohl gelegentlich 

durch „grosse Ereignisse“ erschüttert und in die Tiefe 

gezogen, sucht dann auch dem Geschehen durch ein 

angemessenes Verhalten zu entsprechen, kehrt aber 

nach längerem oder kürzerem Verweilen doch wieder 

an die Oberfläche zurück. Was von aussen herantritt, ist auch vielfach so, dass es von einem 

oberflächlichen oder doch nicht sehr tief gelegenen Standort aus einigermassen sachgemäss „erledigt“ 

werden kann. Es ist nicht die letzte Tiefe nötig, um es in etwa zu verstehen, und es ist auch nicht 

erforderlich, mit dem Einsatz der ganzen gesammelten Kraft darauf zu antworten. Aber wer gesammelt 

in der Tiefe lebt, der sieht auch die „kleinen Dinge“ in grossen Zusammenhängen; nur er vermag ihr 

Gewicht - an letzten Massstäben gemessen - in der richtigen Weise einzuschätzen und sein Verhalten 

entsprechend zu regeln. 

(Aus: Endliches und ewiges Sein [1935 – 1936]) 

Impulsfragen: 

• Hat mein «Ich» seinen Sitz eher in der Seele oder an der Oberfläche? 

• Welche Themen treffen mich in der Tiefe und mit welchen gehe in an der Oberfläche um? 

Zur Autorin: 

Edith Stein wurde im Jahre 1891 in einer jüdischen Familie geboren. Sie studierte Geschichte, 

Philosophie, Germanistik und Psychologie, was sie mit der Promotion zum Doktor der Philosophie 

abschloss. Durch ihren Freundeskreis kam sie mit dem Christentum und dem katholischen Glauben in 

Berührung, worauf sie sich 1922 taufen liess. 1933 trat Edith Stein ins Kloster der Unbeschuhten 

Karmelitinnen in Köln ein, von wo sie weiter wissenschaftlich arbeitete. Fünf Jahre später ging sie in die 

Niederlande zum Schutz ihrer Schwestern vor der Judenverfolgung. 1942 wurde sie dort mit ihrer 

Schwester verhaftet und nach Auschwitz deportiert, wo sie starb. Nach der Heiligsprechung 1998 rief 

der Papst sie ein Jahr später zur (Mit-)Patronin Europas aus. 
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